
Brıtısh 1braryGverzeıchnet für dıe Bıblıo-Ausgewä  € Frühdrucke der
thek mıt der größten Bıbelsammlung überhaupt 198%Dombibliothek Hıldesheim Nummern. Die Anzahl VO  —_ lateinıschen Gesamt-

Teıl ausgaben In der Dombibliothek Hıldesheim ist also
beachtlıch, VOT CIln deshalb, we1l dıe ogroßen Bıblıo-
theken, WIE dıe Brıtish 1brary, dıie ürttembergische

Die lateinischen Bıbelausgaben des Alberto Landesbibliothek und auch dıe Herzog August Bıblıo-
da astello, Robert Estienne Un G(robelinus Larıdius thek., iıhre Bıbelsammlungen ber ahrzehnte der
UU den Jahren T515 528 und ahrhunderte Konsequent aufgebaut aben, dıe OMDI-

10 ingegen „nur  ‚.. versucht hat, das rbe der
Von Andreas Detmer Hıldesheimer Klöster, Domherren und anderer Stifter

bewahren.® Aus dieser ammlung sollen FeI
Tuec AUus dem nfang des Jahrhunderts E
stellt werden, dıe In textgeschichtlicher 1NS1IC

Die Hıldesheimer Dombibliothek besıitzt gegenwärtig bedeutsam Siınd.
insgesamt verschledene lateinische Bıbeldrucke des

und Jahrhunderts, davon nkunabeln‘! Von Betrachtet INan lateimısche Bıbeldrucke des Jahr-
den 78 Drucken des Jahrhunderts SInd TUC hunderts, dann muß INan sıch darüber 1Im klaren se1n,Ausgaben des Neuen Jestamentes, dıe übrıgen SInd daß der In ıhnen abgedruckte Bıbeltext schon eiıne
Gesamtausgaben.“ Für einen Zahlenvergleich der 1400jährige Geschichte durchlaufen hat AngefangenGesamtausgaben des mıt anderen Bıblıotheken VOo  = den ersten christliıchen Gemeinden 1m esten des
bletet sıch das Verzeıichnis VO  = Copinger” Eıne Römischen Imper1ums, welche dıe griechischenAuswertung der dort aufgeführten Bıblıothekssigel Schriftlesungen nıcht mehr verstehen konnten und
erg1bt für dıe Bıblıotheque Natıonale In Parıs 123 für deshalb rıngen! lateinısche Übersetzungen benötig-dıe Württembergische Landesbıibhiothek (damals ‚„KÖ- ten,/ ber dıe emühungen des Hıeronymus, dıe
nıglıche Bıblıothek“‘) 169 Ausgaben.“ Der Katalog der verschliedenen lateinıschen Übersetzungen revıdie-

Der vorliegende Aufsatz beruht ZU e1l auf Vorarbeıten „Chronological hist‘“ umfassen dıe nkunabeln. An Drucken des
meı1ıner Dıplomarbeıit: Andreas Detmer, Lateinische Bıbelausga- Jahrhunderts besıitzt dıe Dombibliothek Hıldesheim dus
ben des Jahrhunderts In der Dombibliothek Hıldesheim. diıeser Liste folgende Numnern: 128, 32 135 137 1358,Dıplomarbeıit 1m Studiengang Bıblıothekswesen der ach- 141, 144, 146, 153, 156 L3S: 165, IS 183, 184, 1895, 194, 202.hochschule Hannover. Hannover 1990
Vgl Konrad Ernst, Incunabula Hıldeshemensia. Incuna-

203, 215 220, 224, 225 230, 241, 259, 261. 264 276. 281. 20
304, S12 315 317 338, 344, 350 359, 305 36/7, 369, 370, BEZ,bula Gymnasıl ep1scopalıs Josephinı Semiminarıl clericalıs. 374; 3806, 392, 405, 413. 422 4206, 440, 44 7, 4458, 459, 465, 4/79,Hıldeshemii 1908 Konrad Ernst, Incunabula Hıldeshemensıa. 492, 500, 504, 509, 515 S47 5319, 326. 551 (Dıie mehrbändi-

Addıtamenta fascıculıi Imı incunabula bıbhliotheca- SCH Ausgaben sınd teiılweıise nıcht In allen Bänden vorhan-
[UMM Ecclesiae cathedralıs, (Civıtatis Hıldeshemensıis, Gymnası] den.)
regnl Andreanı, Muse1 Roemeri1an1ı, Eccles1i1ae ad Andream er Dıiese Zahlen werden heute vermutlıiıch Was höher se1N, da das
nonnulla diversorum POSSCSSOTUM. Lips1ae 1909 Verzeıchnis VO  — Copıinger den Stand VO)  = 1892 wıderg1bt. Es 1st
Hıervon sınd dıe estande des Bıschöflichen Gymnasıum allerdings auch hoffen, daß dıe Dombıiıibhothek ihren Bestand
Josephinum, des Priesterseminars, der Bıblıothek der Domkıir- ure Neuerwerbungen weıter ergänzen kann, dıe druckge-che und der „POossessores dıversı“ In der heutigen Dombıiblıo-

dokumentieren können.
schıichtliche Entwicklung der Vulgata möglıchst umfassendthek zusammengeführt. Die be1 TNS nachgewlesenen

Ausgaben wurden durch eiınen Neuzugang noch 1ne ahl The Brıtiısh Library general catalogue of printed books 1975erhöht. Es handelt sıch folgende Drucke 4219, 4232, (Hrsg.:) The Brıtish Lıbrary. London 08} 1979,42306, 4239, 4241, 4243, 4248, 4250 4252, 4255, 4258, 4262, 346— 357
4264, 4268, 4269, 4270, 427/2, A2TE 4279 (Vgl Gesamtkatalog
der Wiıegendrucke. Leıpzıg 1930, Sp 86—132)

Außerdem tellen dıe Drucke nıcht einfach 1ne Jeilmengeder In den großen Bıbhıotheken vorhandenen Sammlungen dar.Hıerbei sınd dıe zweısprachigen usgaben, VOT em dıe So sınd Ausgaben der Dombibliothek nac BLC-75)griechisch-lateinischen Drucke, N1IC. berücksichtigt. Enthalten nıcht in der Brıtısh Lıbrary vorhanden!
Sınd hingegen auch dıe mehrbändıgen mıt der Glossa ordınarıa Vgl Theodor Klauser, Der Übergang der römıschen Kırche VO  .kommentierten Bıbeldrucke. der griechischen ZUT lateiniıschen Liturgiesprache. In Miıscella-Walter Copinger, Incunabula Bıblıca The first half CeNtury 11ca (10vannı Mercatı (Studı test1 121) Rom 1946,of the atın Bıble Wıth d|] appendi1x contamıng chronological 467 ——482, hlıer 472; 13cC0mo Devoto, Geschichte der1st of the edıtions of the |fıfteenth and| s1ıxteenth Century. 5Sprache Ooms Aus dem Italıenischen übertragen VON IllonaLondon 1892, 20200r DiIe Nummern LE a der Opelt Heıdelberg 1968, 262—)263
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ren, dıe allmähliche Ausbreıtung und Vermischung der druckgeschichtlichen Entwicklung der Vul-
der altlateinıschen und der Vulgata- lexte, dıe Tradıe- gala
Iuns den ıptorıen Europas den groben Einfluß
Alkuıns Fränkıschen (& uUurc dıe Werkstatt Innerhalb der JUNSCH Druckgeschichte diıente zunächst
VO  — lours 11 dıe Glossierung Urc Anselm VO  — La0ONn der ext der Gutenberg Bıbel als rundlage für dıe

bıs hın ZUTund 1tarbe1ıter und Schüler!? folgenden usgaben 15 Daß diese Wiedergabe elatıv
urchsetzung des ‚„Parıser lextes Zusammenhang unkrıtisch geschah lag ohl aran daß den ersten

Herausgebern und Druckern dıe ochkomplızıertemıiıt der Entstehung und Etablıerung der Parıser
Universität!® reicht diıese Geschichte Der Parıser ext Geschichte des lextes weitgehend unbekann:! und

deshalb dıe Notwendigkeıt möglıchst umfassen-bıldete Handschriuft dıe Vorlage der 42zeılıgen
Gutenberg Bibel!* und wurde dadurch Ausgangspunkt den Handschriftenvergleichs nıcht gesehen wurde

Neuen estamen! wurden VO  — Hıeronymus L1UT dıe vange- Vgl Bonifatıus Fischer, Zur Überlieferung altlateinıscher B1
hen bearbeıtet dıe übrıgen eıle wurden VO  — anderen beltexte 1 Mittelalter. In Ders.. Lateiniısche Bibelhandschriıf-
Verfasser, MmMI1t oroßer Wahrscheinlichkeıit VON Rufinus dem ten frühen Miıttelalter. (Vetus Latına Aus der Geschichte

der lateinıschen Bıbel ]:1) reiburg 1985Syrer, bearbeıtet. Sıehe hlerzu dıe ausführlıche Untersuchung
besonders 405406VOIl Bonifatıus Fıscher, Das Neue estamen lateinıscher

Sprache In Ders.. eıträge ZUT Geschichte der lateinıschen Vgl Bonuifatıus Fıscher, Bıbelausgaben des frühen Miıttelalters
Bıbeltexte ( Vetus Latına. Aus der Geschichte der lateinıschen In DEeErs.: Lateinische Bibelhandschriften 1 frühen Miıttelalter.
Bıbel 12) re1ıburg 1986, 156—27/4, besonders 184 (Vetus Latına. Aus der Geschichte der lateinıschen Bıbel I
Anm Fischer WEe1S nach daß dıe unterschiedliche der Freiburg 1985 VE zusammenfTfassend > außerdem
Rezensi1on des altlateinıschen lextes CMECINSAMEN eter Orssen | Rezensıon VO  — „‚5Samuel Berger 1stoıre de la
Bearbeıter ausschlıeßt. Vulgate pendant les s1ecles du OYy' AC Parıs
Dıe Bearbeitung des en lestamentes erfolgte ı WE Phasen 1893° In Göttingische gelehrte nze1ıgen 1894, 8558475

Ssınd Lıber 11 Vgl Bonifatıus Fıscher, Dıie Alkuıln-Bıbeln In Ders.. Late1n1-Aus der Übersetzung „nach der Septuagınta ”
sche Bibelhandschriften frühen Miıttelalter. ( Vetus Latına.Psalmorum, Iob und Cantıcum antıcorum erhalten, Proverbıia,

Eccles1iastes und Paralıpomenon belegt. Vgl Sebastıan Aus der Geschichte der lateinıschen IB Freiburg 1985,
Brock, Die altlateinıschen UÜbersetzungen des en Testamen- 703—403 hıer S ZAR Z
tes In Theologische Realenzyklopädıe. Berlın u a. ] Im Zusammenhang mıi1t der karolingischen Liturgiereform und

der Eınführung dıe Bıbelhandschriften VON lours durch A1980 1T7 hıer S 1 Bedeutung erlangt hat hıervon
1UT der rezensıierTte Psalmentext der spater als „Psalterıum kuln konnte sıch das „Psalterıum Gallıcanum gegenüber dem
Gallıcanum:'  .. bezeıichnet wurde Vgl Anm 8 In zweıten „Psalterıum luxta Hebraeos‘® durchsetzen. zunächst Ta  1-
ase hat Hıeronymus dıe elisten Bücher des en estamen- schen Reıich, später auch ı anderen europäischen Ländern Vgl

Fischer. Alkuın-Bıbeln, 343—346; Fischer, Zur Überhefe-tes angeblıc. dırekt „nach dem Hebräischen übersetzt DIe
aliur erforderlıchen hebräischen Sprachkenntnisse werden VO  — rung (wıe Anm 9) 4A07 413 Zur Bezeıchnung „Psalterıum
NeEUETEN Forschern stark angezwelfelt Vgl Pıerre autın Gallıcanum“ vgl Fischer Alkuın Bıbeln 343 Anm 307
Hıeronymus In Theologıische Realenzyklopädıe 5 Vgl Beryl Smalley, Glossa ordınarıa In Theologısche Realen-

zyklopädıe Berlın |u a. ] 1984 ASDZANTBerlın [u a. | 1986 204315 hıer 309—310 Es wıird
vermutet Hıeronymus WIC schon be1ı der Bearbeıtung der Vegl Raphael Loewe The medieval hıstory of the atın Vulgate
Evangelıen und der des en lestamentes „nach der Septua- In The ambrıdge hıstory of the Cambrıidge 1969

auch hlıer 1116 oriechische Handschriuft ZUT Rezension H2153 hıer IA Z Eın wesentlıcher OTr dıe
der altlateinıschen exte benutzt hat | Vgl Anm 35 Der au Notwendigkeıt einheıtlıchen lextes für den Lehrbetrieb
diıeser Arbeıt resultierende Psalmentex wırd als „Psalterıum da dıe internatıonale Studentenschaft dıe unterschiedlichsten
1uxXfta Hebraeos“ bezeıchnet | Vgl Anm 11| DIe deuterokanon1- Bıbelausgaben miıtbrachte In dıiıesem Zusammenhang 1Sst uch
schen Bücher Sapıentia Sırach Baruch Macchabeorum und dıe Revı1isıon der Kapıtel Einteilung durch Stephen Langton
11 Macchabeorum wurden VOIl Hıeronymus nıcht bearbeıtet sehen dıe sıch schließlıch VO  —; Parıs aus SahnZ Ekuropa
weshalb diese Bücher DIS auf das uch aruc vgl Anm 36]| durchsetzen konnte eNauso wichtig War dıe Vereinheıitlıchung
welches spater VO  _ Theodulf VO'  — Orl  eans rTezensIıieEeTT wurde L1UTI der Anordnung der biblıschen Bücher. Zuvor der

altlateiınıschen Fassungen ex1istieren handschriftlıchen Überlieferung ber 200 verschiıedene Anord-
Dıiese Laufe der Forschung sıch imMmer deutlıcher herausstel- NUNSCH gegeben Vgl Fischer, Bıbelausgaben (wıe Anm 10),

Anmen!| ısparıtät der einzelnen Vulgata- leıle führte uch dazu
daß Anschluß das /weıte Vatıkanısche Konzıl dıe Vgl er Der exfi der Gutenbergbibel und
Päpstliıche Kommissıon für dıe „Nova Vulgata gegründet tellung der Geschichte der Vulgata In Johannes uten-
wurde Der ext welcher SEeIT 1592 der autorısıerten Ausgabe ergs zweilundvierzigzeıilıge Kommentarband München
der S1Xt0O Clementina vorlag, wurde anhand der hebräischen 1979 F1 224 besonders S

Vegl Henrı Quentin Memoıire Sur | tablıssement du de laund griechischen rtexte überprüft und orr1ıglert außerdem
stiılıstısch überarbeıtet Am Aprıl 1979 wurde dıe „Nova Vulgate Octateuque (Collectanea Bıblıca latına 6) ome
Vulgata” VO  — aps Johannes Paul I1 promulgiert [ u a. ] 1922 T 202 zusammenfassend $ 94 u 518
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uberdem W ar natürliıch GIiH einfacher Wıederabdruck NSsertSs CUu dılıgentia ICVISAa Correcta
(be1 dem 11UT dıe uDlıchen Korrekturen VON Druckfeh- el eme|n|data
lern und orthographischen Unstimmigkeıten erfolgten) Lyon Jacques Sacon für Anton oberger |1]ohne dıe Anstellung und Bezahlung CISCHNCN
Jlextbearbeıters kostengünstiger und erlaubte Nürnberg, 3 1513

[14] COCOCXVII Z 79 Schnuiıtteschnelleren Verkauf der gut absetzbaren Bıbelausga-
ben So untersche1ı1den sıch dıie lateinischen el- Spalten (Gjot Iype ruck rot schwarz

46 bb® 75 Q8 R6 BB®S CCIOTUC ezug auf den eigentlichen Bıbeltext bıs ZU

nfang des JIhs aum voneınander 1glıc dıe
Anzahl der Prologe!® und der Hılfsmuitte WIC Summa-

Dombıiblhothek Hıldesheim Sıgn VI
Provenıilenz Jesuıtenkolleg Hıldesheim 1654

LTICH onkordanzen und Gliederungsschemata wırd
allmählich erhöht W ds vermutlıch geschıeht C111C DIe auf dem JTıtelblatt bereıts angezZe1gle Jlextrevisıon
bessere Hınführung des Lesers ZU ext ermöglı- wırd olophon (Bl R5°) dıe Angabe des
chen Diese Hılfsmuiuttel en deshalb auch C111C Bearbeıters erganzt Der venerabılem Patrem
Funktion der Ausbildung amalıger Theologiestu- fratrem Albertum castellanum venelum OFrdinis predi-
denten Am nde des Registrums der 1512 VO  en Calorum Mıt den als Margınalıen angegebenen
Nıcolas de Benedictis für Etienne Gueynard Lyon Varıelales diversorum extiuum SInd Jlextvarıanten
gedruckten (Baudrier*/ 14 27829 OMDI- geme1ınt welche Jeweıls Urc das Wort alıas eingele1-10 Hıldesheim Sıgn Ja Iindet sıch CIM tet werden Damıt unternımm: Alberto da astello den
Hınweils der für dıe Baccalaureats-Prüfung VO  s ersten Korrekturversuch des Bıbeltextes nnerha der
ITheologiestudenten dıe Wiıedergabe der den e_ Druckgeschichte der Vulgata ber dıe wichtige
ausgaben enthaltenen altlıchen /ZusammenfTfassun- Angabe VON Varıanten hınaus g1bt aber och
SCH und Gliederungen empfiehlt 18 we1ltere nterschlıede den vorhergehenden Drucken

Im Buch Hester werden dıe einleıtenden Worte des
Eın Jahr VOT der Ausgabe mıiıt dem „dı  i1schen Hıeronymus den deuterokanonıischen Abschnitten
Fingerze1ig erschıen Venedig be1 Luca Anton1o kenntlich gemacht indem der Hıeronymus- lext Z,W1-
Giunta GIiIHE lateinısche Bıbelausgabe dıe VO  S dem schen Alınea Zeichen und Kreuz eingeschlossen wırd
Dominikaner Alberto da astello bearbeıtet wurde und verba SANCTI hieronymi el AON SUNT de DZW
Dıieser ruck dus dem Jahr 1511 16??: fexXtius als erläuternde Margınalıen hınzuge-
wurde VOoON dem Nürnberger Großverleger Anton fügt werden be1l Danıhel unterble1ıbt diese deutliche
Koberger als Vorlage für be1l Jacques Sacon arkıerung Exodus wırd MEC das Gedicht ber dıe
15172 Lyon gedruckte Ausgabe benutzt, welche ehn Plagen SaAnZuls FUand culex
1513 19050 auflegte audrıer 12 532) viIcera grando eingeleıtet Cantıcum Cantiıcorum wırd

allegorisch 1  Il indem dıalogischer Form
Bıblıa Cr CoNcordantıls velerIs el OVI1 est{ta- VOxX chriısti aduentum VOxX ecclesie ad

el AdCTOTUM CaNoNum NECECHNON el addıt1on1- christum VoOox SDONSI ad adolescentulas VOX ecclesie
bus margınıbus varıetalıis dıversorum extuum DFPESSUFLS SULS VOxX Vox ecclesie ad

canonıbus NUqUIS evangelıo0- chriıstum Vox christi ad ecclesiam us  < den einzelnen

Für dıe Erschließung der Prologe sınd zunächst dıe beıden 1STO- (Vetus Latına Aus der Geschichte der lateinischen Bıbel
rısch krıtiıschen Ausgaben der Vulgata heranzuzıeshen Bıblıa Sa reiburg 1969 Hermann TE |Exkurs Paulus-Prologe
CTa 1luxta latınam vulgatam VEIS1ONCIH ad cCodıcum fıdem ura In Vetus Latına P Freiıburg E
ef Stud10 monachorum Abbatıae Pontificıae anctı Hıeronymi Henrı Lou1s Baudrier Bıblıographie lyonnaise Lyon u
rbe ordınıs Sanctı Benedicti edıta Romae ( |ZU- (  )_ (1921)
letzt erschıen (1987) ıbrı Duodecım Prophetarum | (Bl Pro ECAUMINE baccalariorum ingredientium cholam
Bıblıa Sacra 1luXtia vulgatam VEIS1OTICII Recensult el brevı theologie GUE ANNOTLANtTuUr distinctiones LANqQquUaAmM

INSTIrTrUuXILTt Robertus er Edıtıo emendata NeCcessarıie AAl digne pr  r Vgl hlerzu auch
Yuam DaraVvıl Bonifatıus Fischer uttgal 1983 Darüber hınaus Quentıin, Memoire (wıe Anm 153
Sınd folgende er wichtig Donatıen de ruyne Prefaces de edizione ıtalıane de]l AVI secolo. Hrsg Istıtuto centrale PCIla Bıble latıne Namur 1920 T1eAT1IC Stegmüller Repertoriıum 1l catalogo bıbhıoteche talıane PCI le informazion1ı
bıblıcum medi1 CVI Matrıt1 (1940) —Bd 11 (1980) bıbhlıografiche. oma 1989
Jürgen Regul DIe antımarcıonıtıischen Evangelıenprologe Vgl Quentin, Memoire (wıe Anm p3) 96— 98
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Abh Darstellung des schlafenden Salomo

„ALs Introitus ZU. zweıllen Teil findet sıch eın halbseitengroßer Holzschnuitt der ÖNnL2 Salomon schlafend
Un uch schreibend darstellt Die beiden Szenen sınd kastenförmigen Raum gestellt der Urc. eINnNeE

StilleDoppelarkade VonN dahinter befindliıchen Raum dessen Breite hleibt AA
Beobachter die heiden Räumen stehen rhöhen dıie Tiefenwirkung des Bıldes Diese große Ilustration
LST ber nıcht HUr als Introitus ZU. zwelilen Textteil der gedacht Inhaltlıch gehört dieser Holzschnı nämlich
uch den vier folgenden Büchern die ÖNnl2 Salomon zugeschrieben werden Der ZU. Ausdruck Seiner eiısnel
uhende Salomon kann als Illustration allen Vier Büchern angesehen werden der schreibende ÖNlg der
linken Bildhälfte gehört jedoch ZUm Buch der Sprüche WIE uch die folgenden rel Bücher JE eine EISECHE
Illustration haben Dadurch liehe sıch uch die Doppelszenigkeit erklären
Wıeninger Malermi Bibeln (wıe Anm 23 PE AS
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Textstellen vorgeschaltet wird. Den Evangelıen WeI- Der schon in textlicher 1NS1IC emerkenswerte
ruck 1st außerdem mıt zahlreichen Metallsc  ıttenden dıe schon V Ol Hiıeronymus benutzten und deshalb

auch In mıttelalterlichen Handschriıften häufig enthal- ausgestattet. Nion oberger benutzte dıe bereıts
Canones Eusebiani?! vorangestellt und rtwähnte venez1anısche Ausgabe des Jahres 151 auch

Evangelıentext dıe entsprechenden Margınalıen hınzu- Tür dıe Illustratiıon dieses Druckes „Koberger 1eß dıe
gefügt Auffällig ist außerdem dıe erheblıiche Erweiıte- ıtalhıenıschen Holzsc ohl in Lyon kopleren, und
Iuns des Prolog-Repertoires. nsgesamt SInd Jetz ZWalT als Metallschnitte ‘‘24 DiIie venez1l1anısche Ausgabe
olgende Autoren Anselmus Laudunensı1ıs selber beruhte auf den {Illustratiıonen der alerm1-
(7) Augustinus, Eusebilus CaesarlensI1s, 1lDertus Bıbeln der Te 1490 (GW und 1492 (GW
Porretanus, Hıeronymus, sS1ıdorus Hıspalensıis, ere- 4318)? Da der ıtahenısche ruck das kleinere
gr1Inus (Z) Petrus mbardus, Priscıllianus/Schüler- Quart-Format CSa War nöt1ıg, dıe überwıegend
kreı1s, Hrabanus Maurus und Rufinus S yrus Der 11UT spaltenbreıten Darstellungen mıt Renalssance-
ın en Vulgata-Drucken enthaltene aps Dama- Bordüren umrahmen, Was allerdings 11UT für dıe
SUS gerichtete Hıeronymus-Prolog Novum ODUS facere Ilustration des en JTestamentes geschah.“® aruDer

COQILS wırd In der den /usatz hınaus fIiınden sıch Te1I ogrößere etallschnıtte mıt den
Sciendum erweıterten Form abgedruckt. Darstellungen des Scechstagewerks (Bl bb6”, Format

AI 165), des Schlaifenden Salomo (Bl ( FormatDieser Zusatz nthält weıtere Erläuterungen den
Canones Eusebilanı. Dıe typographıische öglıchkeı 138 165) |sıehe Abb und der Chriıstı (Bl
des OfdrucKs wırd für dıe eingeschalteten „ VOCcesS : HAY. Format 200 16/7)
Cantıcum Cantıcorum, das hebräische phabe In
Lamentatıones und dıe (Canones Eusebılanı geNutztl; In Die Arbeıt Alberto da Castellos wurde urc den
Kapıtel 31 VON Proverbla ingegen wırd das hebrät- gelehrten Parıser Drucker-Verleger Estienne?/
sche phabe 1Im Unterschie: anderen Vulgata- übertroffen, da sıch Estienne ber eınen sehr angen
Drucken 11UT in Schwarz gedruckt Eın weılteres Zeitraum intens1ıv den Vulgata- Ilex bemühte Das
erkmal der edıtorıschen Tätıgkeıt Alberto da Castel- rgebnıs dıe Bıbeldrucke daus den ahren 1528
los hefern dıe s1ieben „alphabetischen Psalmen‘, salm 1532 1554 1540, 1541, 1545 1546, SSı 1555.
AA 33, 36, 110, LLL 118 und 144 DiIie Eınfügung der 15Am nfang STE dıe Ausgabe des TES
hebräischen Buchstaben bzw der lateinıschen Be- 1528 (Moreau®?: 3:15783)
zeichnung derselben geschah In den rüheren Drucken
1UT be1 den etzten beıden, salm 18 und/oder 144 In Bıblıa |Hebraica, chaldaea, STACCAQUC * latına
dıeser Ausgabe aber sınd dıe lateinıschen Bezeıchnun- nomına restitua Cu interpretatione latına
SCH des hebräischen Alphabets be1l en s1ıeben ndıces 1tem duo, alter in e  mentum, alter
Psalmen eingefügt.“- iın NOVUmM |

21 Eusebius Caesarıens1is glıederte den Evangelıentext in Sekt10- Vorbereıtung seINES Psalmendruckes Aaus dem Jahr 1513 benutzt
NCN, dıe mıiıt /Z1iffern versehen wurden. DIe Canones, womıiıt hat Vgl Gerhard Ebeling, Luthers Psalterdruck VO Jahre
durchgezählte Übersichtstafeln der Parallelstellen gemeınt sSınd, 1513 In Zeıtschrift für Theologıe und Kırche (1953)
gaben dıe Sektionen dl dıe en 4, oder Evangelıen 43—909, 1er RET
gemeınsam oder ber 191008 in einem Evangelıum enthalten Herıibert Hummel, Dıe Bıbel In Bıldern. Ilustrierte Bıbeldrucke

Dıie Margınalıen ZU Evangelıentext bestanden aus des ES I0 Jahrhunderts. Stuttgart 1983, Nr.
Jeweıils eiıner schwarzen Zıffer, welche dıe einzelne Sektion Vgl Manfred Kästner, Dıie Icones Hans Olbe1ns des üngeren.
bezeichnete., und eiıner roten Ziffer, welche den jeweılıgen Eın Beıtrag ZU) graphıischen Werk des Künstlers und ZUT
Canon angab, in dem dıe Sektion und iıhre Parallelstellen DZW Bıbelıllustration nde des und In der ersten Hälfte des
iıhr einzelnes Vorkommen angegeben wurden. Vgl Jacques Jahrhunderts Heı1idelberg 1985, Pr
Moreau, Eusebius VO  —; (Caesarea. In Reallexıkon für Antıke 7u den IUlustrationen der beıden ıtalıenıschen nkunabeln vgl
und Christentum. Stuttgart 1966, Sp ohannes Wiıeninger, DIiIe Illustrationen der Malerm1-Bibeln VO  —
1er Sp 1063 Hıeronymus erläutert dıe anones Eusebılanı 1490 und 1492 Eın Beıtrag ZUT venez1i1anıschen Inkunabelillu-
1Im etzten eıl se1INEs aps amasus gerichteten vange- strat1on. Unihversıität Wıen, Ge1listeswI1ss. Dıssertation, 1980
hıenprologs Novum ODUS facere COQ1S. Diıiese Kanon- Vgl Hummel, in Bıldern (wıe Anm 24), Nr 19
tafeln gehören zn Vulgata und sınd deshalb auch der ultfs Vgl Elızabeth Armstrong, Estienne, royal printer. An

Ausgabe |sıehe Anm 16] auf den abge- hıstorıical study of the elder Stephanus. Cambridge 1954
druckt. Vgl rmstrong, Estienne (wıe Anm ZEX 11—12, 7[2—18;
Vgl hlerzu dıe be1 Anm aufgeführte Lateratur. Quentın, Memoıire (wıe Anm 15);
Anhand dieser JTextgestaltung der sıeben alphabetischen Psal- Brigıitte Moreau, Inventaıire chronolog1ique des edıtions parı-
3(58| welst Gerhard Ebelıng nach, daß Martın Luther dıe s1ienNNES du VIie sıiecle d’  apres les manuscrIıts de Phılıppe
Ausgabe Alberto da Castellos des Tres 1512 für dıe Renouard Parıs. (1972)—Bd. (1985)
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arıs Estienne [1] 28 11 1527/1528 mMino qui bona tribuit miıhr, 8 pfallam Nnom1ı
[10], 3000 [=39 |190] bZzw Spalte, Nn1 dominialtı(limı.

Quales {unt In credunft.Ant.-Iype; 2e UCNIUmM poftu A |1 a—75 A DS © —R S_ 78 Aa--CGec® Dd® In Nnem Pfalmus Dauid x I11,
>aa—dd® ee 10 aga-—Ffff® Ixit infıplens in corde {u0 , Non e{ft JAsE

deus:
Corrupt! funt, M abominabiles £aE}iDombiblhiothek Hıldesheim, Sıgn Ja 2575

Provenlenz: Johann S1g1smund Baron VO  > Reu- {unt in {tudijs {u1s  o e{} quı facıat
NUmMmM, non eit v{que ad VNUum.schenberg, arls 1700 Dominus de czlo profpexit {uper filios OM11:  s Ro:0 3,De

nu  Nn videat fieft intelligens requırensIn se1ıner ausführlıchen Eınleıitung (Bl 2 — x2V) eum.
erlaute Estienne dıe umfangreıichen Vorarbe1l1- £& Omnes declinauerunt ‚{imul inutiles faEtı {unt:
ten für diese Ausgabe, welche bereıts 1im Jahr 1524 NO eft quı faciat bonum, non e{ft vig ad VYNU.
anfingen.“ Um möglıche Fehler der vorangegangsCHNCH —Sepulchrum pates e{} gu£fur eoru:li uls (uis S, 5.C:10.3.D.

dolof{fe agebant VeENENUum alpidum ub labijs}  füTUC korrigieren können, geht auf dıe uc
eOruüum.ach en und Handschrıften Diese besorgt

sıch in den Parıser Bıblıotheken VON Salnt- Orum XN malediE€tione & amarıtudine plenü $.9.C.10.3.Co
veloces pedes ad effundendum {an: Efa.s59.b.Germain-des-Pres und Saint-Denys.>‘ Er kollatıonıe inem. TOM.: .6

S1e mıt den besten zeıtgenössischen Drucken, VCI- Contritio 8  < infelicıtas in ViJS eorum ,& viam pasgleicht Sie mıt der Ausgabe des Alberto da astello C1s NO cognouerunt eft t1MOr dei anfte
oculos eOTUMeund der Complutenser Polyglottenbibel**. Auf diese

Weıse gewınnt eıne Auswahl VO  — en, dıe Nonne cogno({cent.qU1ı operätur IN1qui«
Latem,„ quı deuorät plebem]ficut e(camgul WI1Ie möglıch mıt den alten Handschrıften, der

Polyglotte und dem Hebräischen übereinstimmen und panis‘ominum non inuOocaueruntf : illic trepidaue:dıe C in Z7We1 eigenen Heften sammelt.°> 1e]1 se1Nes
runt timore vbI NO erat t1MOT.ühens und Wünschens ist dıe Wiıederherstellung on1am dominus in generatione iu{fta eft, COs*

eıner Vulgata, dıe wen12 W1Ie möglıch entstellt 1St, b\Qr1um inC  @'
WwW1e CS Hıeronymus selber wollte.** Wichtig 1st dıe f; e1us 1S  P confudifljs ; quon1am dominus

Verwendung der textkritischen Zeichen AsteriSCcus und Q uis dabit Sıon (alutare I(rael auerfes
Obelus?> Urc Estienne. Eın e1spie hlerfür 1st dıe rit dominus captiuitatem plebis (uz 2 exultas

bit lacob &lztabitur Ifrael.Kennzeichnung des angen /usatzes sepulchrum p -
lens est QZullur 145024 est tiIıMOr del NnNlie OCULOS

dıe AbD Kennzeichnung einer altlateinıschen Interpolation INn(Ihre 1st eın offenes Trab
Gottesfurcht sStTe ıhnen nıcht VOT Augen) ın salm 13, Psalm durch Obelus und Doppelpunkt.

dem Ial eindeutig den lext des ‚„Psalterıum
Gallicanum“‘ erkennen kann |Sıche Abb

Textgrundlage für dıe Übersetzungen „nach der Septuagıinta‘ und
„nach dem Hebräischen““ vgl WAarTenN verschiıedene Aus-Vgl Armstrong, Estienne (wıe Anm 21); 11—12; Quentıin,

Memoıire (wıe Anm I3 1042107 gaben der „hexaplarıschen Septuagınta””. Vgl Nautın, Hıerony-
31 ach Armstrong handelt sıch dabe1 Par. Lat. I11US (wıe Anm 8)‚ 309 —310 Die Hexapla des Orıgenes

Par. Lat 115323 Par. 1.at. 3561 Vgl tellte sechs Spalten den hebrätischen Text des en esta-
mentes, dessen griechische Transkrıption, dıe Übersetzungen derrmstrong, Estienne (wıe Anm 2V): 11 Anm 25

Anm Septuagınta, des Aquıla, des 5Symmachus und des Theodotion
Diese polyglotte Bıbelausgabe wurde 1n Alcala de enares gegenüber. Dıe Spalte der Septuagınta, welche dıe textkriti-
Complutum) VO  —> Arnauld Guillen de Brocar VO)  — 1514 bIS 3517 schen Zeichen enthielt, wurde häufig alleın kopilert, wodurch
ın sechs en gedruckt Inıtıator und Geldgeber W ar Kardınal einzelne Handschrıiıften mıt dem ext eıner „hexaplarıschen
Franc1ısco 1menez de C1isneros, der (Gründer der Universıität Septuagınta” entstanden. Vgl Nautın, Hıeronymus (wıe Anm 8)
Alcala. 309; Fischer, Alkuin-Bıbeln (wıe Anm H} 342 .„Miıt dem

33 (BI KZU! XAGU: varı]s ectionıDus eas potLssımum dele21mus, Aster1scus, uUuNseTEIN eutigen Plus-Zeıichen, bezeıiıchnete Orıge-
GUAE antiquis, Hispanienst, Hehbhraets codicıbus astıpularen- 1CS das Mehr des hebräischen Jextes, das in der Septuagınta-

Spalte zusetzte; mıt dem Obelus, UNSCICII heutigen Mınus-[UF, Genesi facto eX0Ord1o. Illas In duos quaterniones, qul apud
HON ASSErUANLIUF, CONLECLMUS Zeıichen, das Weniger des hebrätischen XIeS; das
(Bl RZE VYnum am nobis religion! semper fult, gekennzeichnet in der Septuagınta-Spalte stehen 1eß Dıiese
quid de genulnNa Hla NOSTIra fralatione ımmutaretur, sed GUUHN Zeichen gelten Jeweıls bıs ZU Metobelus, dessen ber

Hıeronymus einen Doppelpunkt gebrauchte.“ Fıscher, Ikumln-fier1 possel INCOFFupLSSIMA prodiret. Ouod vehementer Optasse
videtur Hıieronymus Bıbeln (wıe Anm 119: 342 Anm 3023
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Estiennes ruck ze1gt auch Veränderungen be1 den altere handschriıftliıche Iradıtion kannte schon sehr
JText-Bestandteılen, da Ja VOT em den ext des früh dıe Verwendung der einzelnen Abschnıtte als
Hıeronymus darstellen wollte Im Vergleich ZUT Vorworte 40 Se1it der eı1ıt Alkuıns wurde dann in Tours
Ausgabe Alberto da Castellos wurde dıe Anzahl der zusätzlich der vollständıge Brief den nfang der
Prologe VON Estienne konsequenterweılse eutlic Bıbe  ndschriften gestellt.“! ber den Parıser ext
reduzılert: Siınd UT och H1ıeronymus, S1dorus gelangte diese usammenstellung den Vulgata-
Hıspalensı1s und Peregrinus (7) als Autoren Drucken Eıne weıltere Änderung besteht darın, daß
DiIie beıden letztgenannten, sS1ıdorus Hıspalensıs e1m Estienne VOTI den einzelnen Evangelıen dıe ‚„häret1-
olog VOT T1 Macchabeorum Macchabeorum F1 schen“ Prologe Aaus dem Schülerkreis des Priscıllıan
licet und Peregrinus (?) e1ım Prolog VOT Barucher dıe allerdings eiıne weıt zurückreichende handschrı  1_
LSte, qul Baruch°®, sınd 1Im lext nıcht angegeben und che Überlieferung en Uurc dıe extabschnıtte
wurden VO  — Estienne als AaNONYIMMNEC Verfasser wahr- dUus Hıeronymus’ De VIFLS ıllustribus ersetzt Proble-
scheıinlıch deshalb N1ıCcC ausgeschieden. Der SUSC- matısch ingegen ist, daß auch den alten VOT

„Prologus Galeatus  D der als Vorwort des Epistolae aulı postolı stehenden olog Prımum
Hıeronymus den Könıgsbüchern gehört, wurde quaerıtur, der Ja VO Verfasser des Vulgata- Textes der
zusätzlıch den Anfang geSseTZL, allerdings Briefe stammt, *2 den ext dus De VIFLS

ıllustriıbus austauscht. So ist auch das Auslassen derabgekürzter Form.}?/ Dıieser Prolog ist wiıchtig, we1ıl
dıe WE auch später N1IC konsequent vertretene®® Oratıo Salomonis Nıc Sanz richtig, da diese Z

Auffassung des Hıeronymus ZUT Kanonizıtät der Vulgata- lext des Buches Sırach gehört.“ Estienne
bıblıschen Bücher enthält.>? ach diıesem Prolog hat verändert außerdem dıe in den bısherıgen Drucken
Estienne den Prolog Frater Ambrosius IUa (Epistola eingehaltene ordnung der bıblıschen Bücher Er
53 Paulınus), der in fast en Vulgata-Drucken stellt Actus Apostolorum zwıschen Evangelıum
nfang ste. gesetzk. Er äßt aliur dıe einzelnen cundum ohannem und Epistolae aulı postolı und
SC  itte, welche VOI Paralıpomenon, Oseas, loel, verändert amı dıe Ordnung des Parıser Textes,**
Amos, Abdıas, lonas, Miıchaeas, ahum, abacuc, ach welcher Actus Apostolorum zwıschen Epistolae
Sophonias, Aggaeus, Zacharıas, Malachınas, Actus aulı postolı und Epiıstolae Catholicae stand
Apostolorum, Epistulae Catholicae und Apocalypsıs
ohannıs standen, wegfallen. Nur der kurze Prolog Die textkritischen emühungen werden urc. dıe Aus-
Iesus filius Nave VOI losua ble1ibt erhalten den Nutzung der typographıschen Unterscheidungsmög-
vorhergehenden Drucken standen sowohl der gesamte lıchkeıiten unterstutz /Z/uvor erschıenen Prologe, Bı-
TIE als auch dıe entsprechenden Textabschnitte. DIe beltext und ZU eı1l auch dıe apıtula ÜEC dıe

Fiıscher welst auf den VOIl De Bruyne Peregrinus zugeschriebe- Prolog Iudıth begründet se1ine „Übersetzung“‘ damıt,
NenNn Kolophon 1Im Codex Cavensı1ıs hın, ın dem das deuterokano- daß dıe Synode VON Nıcäa dieses uch unter dıe Zahl der
nısche uch Baruch, welches ursprünglich ZU uch Jeremi1as eılıgen Schriften rechnet, weshalb den ıhn gestellten
gehort, das nde der Propheten gestellt wurde: Explicıt Forderungen entsprach (Bl v4'): Sed qUl1a hunc liıbrum SYNOdus
COFDUS lıbrı sedecım prophetarum ad CULUS calcem Baruch el Nıcena In AUMETO SAaNCLArum scriıpturarum legitur COMDULASSE,
epistolam Iheremie aeSpresSIMUs. Liber iste qul Baruch nomine ACqULEUL postulation! vestIrae
DF  7G In hebreo CUANONE NO  - abetur sed fantum In vulgata (Bl +6') Hıc prologus scriıpturarum qUası galeatum PFINCL-
editione, sımılıter el epistola Iheremie. propter notitiam le- DIUM, OMNILDUS Iibrıis qUOS de Hebraeo vertımus In Latinum,
gentium hıc scrıpta SUNL, QuU1a multa de Christo NOVISSIMISQUE CoONuenıre potest: VI SCLFre valeamus QULCQUL exXIra H0S estT, Inter
temporibus Indıcant. Zıtiert nach Fischer, Bıbelausgaben (wıe apocrypha AA Z ponendum. [gıitur Sapıentia, GUAE vul2o
Anm 10), Nachdem dieses uch später wlıeder dıe Salomonitis InScribitur, esu filij Syrach lıber, Iudıith,
textmäßıg richtige Stelle geSELZL wurde, erga der erste Satz des T0b1as, Pastor. NO  > Unl In CLUNONE Machabaeorum prımum
Kolophons keinen Sınn mehr, weshalb der Prolog aruch liıbrum, Hebraicum reperL. Secundus, FAReCUS estL. quod IDSA

mıt dem zweıten Satz Liber ıste qul Baruch begıinnt. QUOGUE phrası probarı potest.
Er en! hıer bereıts mıt ardoremque SOLLS InLUrLAM Vgl Bonifatıus Fıscher, Codex Amılatınus und Cassıodor. In
ımbrium GUAE vılıora SUNL prohibent. Vor Regum 1st der Ders.. Lateinische Bıbelhandschriften 1im frühen Miıttelalter.
Prolog vollständıg abgedruckt. ( Vetus Latına. Aus der Geschichte der lateinıschen Bıbel 11)
Hıeronymus selber hält sıch später NIC| Konsequent dıiese Freiburg 1985, 9—34, hler D D
Unterscheidung, Was durch dıe Bearbeıitung der Bücher Tobılas 41 Vgl Fischer, Alkumımn-Biıbeln (wıe 141): A ZIDTO
und Iudıth deutlich wıird und sıch in der veränderten Auffassung Vgl rede, Paulus-Prologe (wıe Anm 16), VE
iım Prolog Iudıth nıederschlägt. Vgl KEischer. Bıbelausgaben Vgl Weber, Gutenbergbibel (wıe nm
(wıe Anm 10), Anm Vgl hlerzu Anm
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gleiche typographısche Darstellung als gleichwertig Diese Ausgabe wurde VON dem 1m Vorwort genannten
und vermittelten besonders be1l dem engzeılıgen venerabiltis VLr Gobelinus Laridius“*', einem alnzer
Fuc der kleinen (Oktav-Bände den Eındruck einer Kartäuser,“® bearbeıtet Wıe das programmatısche
alle e1ıle umfassenden Texteimbheıt Estienne aber Tıtelblatt ankündıgt, untersucht N1ıC 11UT dıe
untersche1ıdet Bıbeltext und Prologe sehr eutl1ic hebräischen und griechischen Quellen, sondern auch
voneınander: der Bıbel-Text ist spaltıg und mıt größter yorgfalt sehr alte lateinısche andscCchnNrIıtf-
ogrößerer Iype gedruckt, dıe Prologe spaltıg er dıe ten, dıe Übersetzung des Hıeronymus wliederher-
gesamte Breıte des Ddatzspiegels) qußer den kurzen zustellen nsgesamt wurden VOI ıhm Xemplare
N T-Argumenta und In kleinerer Iype, wobel der diesem WEC ausgewertet.“” Seine Methode r_
bıblısche Prolog Sıiırach Urc selinen 2spaltigen ScCNeE1deE sıch aber VO  — der Estiennes. Er korrigliert den
ruck bewußt VO  — den übrıgen rologen unterschie- ıhm überheferten ext 11UT dann, WENN dıe griechl-
den wiırd. DiIie apokryphe Oratıo Manasse ist spaltıg schen und hebräischen Quellen In Übereinstimmung
gedruckt und dadurch VO Bıbeltext abgesondert. mıt den en lateinıschen Handschriften eiıne Lesart
Au dieser auch äasthetisch ansprechenden Iypographie nıcht bezeugen.> Dort Textabschnitte 1UT 1im
kommt och dıe Verwendung VO  an kunstvollen etall- Lateinischen belegt sınd, werden S1e N1C entfernt,
schnıtt-Inıtialen DiIie größeren tammen VON Geofroy sondern In kleineren ypen, gemeınt 1st Antıqua- Iype,
Jory und wurden In diesem ruck ZU ersten Mal gedruckt, S1e VO  ; den gemeınsam bezeugten
verwendet.“> [Sıche Abb Abschnitten untersche1ıden können.>! Das rgeb-

NIS der gründlıchen Arbeıt des Gobelinus Larıdıus 1st
on zwel re späater erschıen In öln eiıne weıtere ein TEXT. der den besten Vulgata- lexten gehö und

der vielen Stellen dem der S1ixto-Clementina VO  —;1lısche Ausgabe der Vulgata (VD 1 646
1592 überlegen ist.>2

Bıblıa /1uxta 1V1 Hıeronymi StridonensIıis Talatlılı0-
NCIN, pOSt multas hactenus edıtiones, NO  @a modo ad Als Prolog-Autoren finden sıch, WIEeE be1l
hebraeor[um graeCorumgq|ue | fontem, Estienne, Hıeronymus, Isıdorus Hıspalensıs und ere-
et1am multorum vetustissımorum codiıcum latıno- STINUS 2 sS1ıdorus Hıspalensıs 1st zusätzlıch 1Im
IU CONSCHSUMM accuratiıssıme castıgata, qu1- Prolog Liber Sapientiae apud Hebraeos VOILI Sapıentia
dem fide et dılıgentia, ut Ila Hıeronym1 edıt10 VO  — Gobelinus Larıdius nıcht als e1in Hıeronymus
In hac plane viderı possıt untergeschobener Prolog erkannt und Peregrinus

(:2) 1Im /usatz Ideo el de STAECO el de hebraeo ZU
öln Eucharıus Cervicornus für TIE Hıt- Hıeronymus-Prolog Ires Ilibros alomontıis VOI er

Proverbiorum Wıe schon be1l Estienne wırdLOTD, DE 1530
bzw Spalte, Got.- bzw Ant.-Iype; Novum opus facere COQILS VOT den Evangelıen 1UT In

abgekürzter Form wıedergegeben: Der mıt ( anones
A-—B0 x ]° — 270 aa—dd® CC — kkII* mm—zz® qQUOQUE , qUOS Eusebius (AeSAFLENSLS beginnende
qaa—ggg0 ttt® uuu—XxXx© B1 fehlt] letzte eıl des Brıiefes, der dıe Erläuterung der

Canones Eusebılanı nthält, wırd weggelassen, wahr-
Dombıibliothek Hıldesheim, Sıgn Ja SFF} scheıinlich we1l andernfalls auch dıe Canones selber
Provenlenz: Kloster Sankt Michael, Hıldesheim hätten abgedruckt werden mMuUusSsen Ebenso werden

Vgl uth Mortimer, French 16th CeNLurYy 00. (Catalogue of (C(UT U CONSCFIPDIHS, Industria, vzgılantıa, depravata GQUAEYUE
books and manuscripts/Harvard College Lıbrary, epaı  en of restitult, ul DFISCA Hieronymi editio INn hac renalta viderı pDOsSsıt
Printing and Graphic Arts Cambridge/Mass. 1964, NT.
Verzeichnis der Im deutschen Sprachbereich erschıenenen Ödentin‚ 124 IUıMMUtLaAasse restituLsse l[antum, In
Drucke des Jahrhunderts. Hrsg VO  —_ der Bayerıschen quibus VveIlustia latına 2FraeCIS, sımulatque hehraelis exemplari-
Staatsbibliothek In üunchen ın Verbindung mıt der Herzog hus E  PEE: CONIFra vulgatam lectionem.

5 Quentin, 124August Bıblıothek In Wolfenbüttel Abt. 1! Stuttgart ulpote qUAE NeC In hebraeo NeC FAECO
1984 legebantur, NOn statım FeSECULMUS, sed ob fidem latınorum
Quentin, 122 Ja ın unseTrTeMm Exemplar Bi A E} auf dem das codicum, minoribus characteribus ab alıis discrepare fecimus.
Vorwort abgedruckt 1st, e zıt1ere ich nach Quentin, Vgl Quentin, Memoıire (wıe Anm 5),; 125—127; Weber,
Memoire (wıe Anm 15) Gutenbergbibel (wıe Anm 14), Z
Vgl Alberto Vaccarı, DI Gobelıno Larıdı1o, ottiımo edıtore egen ihres sehr lextes wırd diese Ausgabe in der
Volgata. In Bıblıca (1925), Z HET großen Römischen Vulgata-Ausgabe [si;he Anm 16] kollatıo-
Quentin, OO Z Adıutus nım AON MINUS quindecım nıert.
utr1usque linguae voluminiıbus, LLSQUE vetustLSSIM1S, diligenti Vgl Fischer, Bıbelausgaben (wıe Anm 10),
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auch dıe dus dem Schülerkre1is des Priscıllian Stam- protokanonıschen und deuterokanonıschen Bücher
menden Prologe und Prımum quaerıtur urc dıe Sınd spaltıg in otık- Iype gedruckt, dıe apokryphen
Hıeronymus-Passagen AUuUs De VIFLS ıllustriıbus e_ Bücher 111 Ezra und Ezra spaltıg In Antıqua- Iype,
auscht, dıe Oratıo Salomonis weggelassen und Actus dıe apokryphe Oratıo anasse spaltıg In Antıqua-
Apostolorum dırekt ach Evangelıum secundum IO Iype Der Hieronymus- lext VOT den deuterokanon1-
hannem gestellt. Es 1eg nahe, daß Gobelinus Larıdıus schen Abschnıiıtten in Hester und Danıhel ist als
den ruck Estiennes gekann und sıch teilweıise ıhm Kursıv- Iype gesetZL. Dıie ologe Sınd Ispaltıg, aqußer
orlentiert hat Auffällig ist aber, dıe VO  > Estienne den kurzen N T-Argumenta, und ın Antıqua- Iype

gedruckt Eıingeleıtet wird diese gründlıch erarbe1-weggelassenen Abschnıiıtte der pıstola 53 des Hıero-
VOT Paralıpomenon, VOT CIUS Apostolorum tefe Vulgata-Ausgabe nıcht 1UTeden aussagekräf-

und VOT Epistulae Catholicae ZW. ebenfalls wegble1- tıgen ıtel, sondern auch Uurc den großen, VO  — Anton
ben, VOI den einzelnen Büchern der WO Kleinen Woensam gezeichneten Tıtelholzsc  ıf mıt der Dar-

stellung des Hieronymus.”“ |Sıehe AbbPropheten und VOT Apocalypsıs Ilohannıs aber wlieder
eingesetzt werden. Vıelleicht hat Gobelinus Larıdius
gerade in den VO  —; ıhm benutzten sehr en ateını-
schen Handschriften eın starkes Zeugni1s für diese
Verwendung gefunden und S1e deshalb beıbehalten

DıIie schon be1 Estienne vorhandene typographi- Dieser Tiıtelholzschnuitt fungılerte gleichzeitig als Signet des
sche trukturiıerung des lextes wiırd VON Gobelinus Druckers Eucharıus Cervicornus ırtzhorn), Was auch durch

weıter verfelinert. Dies gılt N1IC 11UT für dıe bereıts dıe Abbildung der beiıden miıt äftıgen Hörnern ausgestatteten
Hırsche 1Im Hıntergrund erkennDbar wıird. Vgl Heıinrich Grimm,

erwähnten In Antıqua- Iype gedruckten Jextpassagen, eutfsche Buchdruckersignete des XVI Jahrhunderts Wıesba-
sondern auch für dıe größeren Textbestandteıile DIe den 1965., 73

109


